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Prax isprob leme

In einem Krankenhaus, Baujahr 1976,
ist die gesamte Beleuchtung an ein Die-
sel-Notstromaggregat angeschlossen. 
Hierzu meine Fragen: 
1) Muss die Fluchtwegebeschilderung

beleuchtet sein oder genügen Al-
Fluchtwegeschilder?

2) Für den Fall, dass die Fluchtwegebe-
schilderung zu beleuchten ist: Müssen
die Fluchtwegschilder durch Einzel-
batterieleuchten ersetzt werden? 

3) Müssen im Rettungsweg (Nottrep-
penhaus) auch Einzelbatterieleuchten
installiert werden, die eine Beleuch-
tungsstärke von 1,0 lx auf der Mittel-
achse des Rettungsweges in einer Hö-
he von 0,2 m über dem Rettungsweg
beleuchten?

F. L., Bayern

Es ist auch in diesem Fall wichtig zu be-
tonen, dass es zwei strikt zu trennende
Herangehensweisen an diese Problema-
tik gibt. Diese kann man salopp in ein
»Ob« und in ein »Wie« bezüglich Si-
cherheits-/Fluchtwegbeleuchtungen
unterscheiden.

Regionale Forderungen beachten

Ob eine Sicherheitsbeleuchtung und/
oder eine Fluchtwegbeleuchtung not-
wendig ist, entscheidet die Baubehörde
bzw. ergibt sich aus deren Arbeitsunter-
lagen.

Diese basieren auf der Bauordnung
des jeweiligen Bundeslandes sowie Ar-
beitsstättenverordnungen und -richtli-
nien (z. B. BGR 131). 

Der zuständige verantwortliche Pla-
ner oder Errichter hat aber dennoch die
Pflicht den Bauherren auf die eventuelle
Notwendigkeit einer entsprechenden
Anlage hinzuweisen. 

Ist diese Entscheidung des »Ob« po-
sitiv ausgefallen, stellt sich die Frage wie
wie eine Sicherheits- bzw. Fluchtwegbe-
leuchtung zu installieren ist. Dies kann
der verantwortliche Elektrotechniker
nun den einschlägigen Normen entneh-
men. Für das Krankenhaus finden sich
in DIN VDE 0100-710 (VDE 0100 Teil
710) in Abschnitt 710.564.4 Aussagen
zur Sicherheitsbeleuchtung. Weitere lei-
fert zudem in DIN EN 1838.

Zu Frage 1

Gehen Sie bei der Beurteilung einer
Fluchtwegbeschilderung davon aus, dass
das »Schutzobjekt« – also die Person,
die den Weg ins Freie finden will und da-
bei vielleicht auch noch in Panik ist –
den Weg eindeutig und schon aus einiger
Entfernung erkennen muss. 

Auch Sicherheitsfarben muss die Per-
son erkennen können. Daraus ergibt
sich auch, wann ein beleuchtetes oder
hinterleuchtetes Schild zu installieren ist.
Die dafür notwendige Erkennungsweite
lässt sich einer Formel in DIN EN 1838
entnehmen.

Zu Frage 2

Prinzipiell ist zunächst die Frage 1 zu
klären. Sodann kann in einem Kranken-
haus – in dem nach der Errichtungsnorm
DIN VDE 0100-710 (VDE 0100 Teil
710) installiert wird – sowohl das hin-
terleuchtete als auch das beleuchtete
Schild an die Sicherheitsstromquelle an-

geschlossen werden, welche die Versor-
gung beim Ausfall der allgemeinen
Stromversorgung nach spätestens 15 s
wieder aufnimmt. 

Es können auch Einzelbatterieleuch-
ten eingesetzt werden. Allerdings sollte
schon aus wirtschaftlichen Gründen auf
den Einsatz von wartungsaufwendigen
Einzelbatterieleuchten verzichtet wer-
den. Zudem kann mit dem leistungsstar-
ken Notstromaggregat eine ausreichende
Beleuchtung auch im Notfall vorgehalten
werden.

Wichtig ist noch zu erwähnen, dass
die Sicherheitsbeleuchtung immer so in-
stalliert werden muss, dass bei einem se-
lektiven Abschalten einer Leuchte infol-
ge eines Fehlers nicht die Sicherheitsbe-
leuchtung eines ganzen Bereichs ausfällt.

Zu Frage 3

Grundsätzlich gilt ein Rettungswegesys-
tem immer bis zu einem sicheren Ver-
kehrsweg im Freien. Deshalb macht es
wenig Sinn ausschließlich auf den Zu-
gang zu einem Treppenhaus hinzuwei-
sen und dann innerhalb des Treppen-
hauses den Flüchtenden seinem Schick-
sal zu überlassen. 

Während auf horizontalen Rettungs-
wegen vor allem die Beleuchtungsstärke
zu beachten ist, kommt in Treppenhäu-
sern auch noch der Effekt der Blendung
hinzu. So darf das Verhältnis der größ-
ten zur kleinsten Beleuchtungsstärke
auch hier das Verhältnis 40:1 entlang
der Mittellinie des Rettungsweges nicht
überschreiten. Es muss sichergestellt
werden, dass Niveauunterschiede – z.B.
Treppenstufen – deutlich erkannt wer-
den können.

T. Flügel

H I N W E I S E  Z U  D E N  P R A X I S P R O B L E M E N
LESERSERVICE
Im Rahmen der Rubrik »Praxisprobleme« können unsere Leser schriftlich – unter Angabe der vollständigen Adressdaten – Fachfragen stellen (Telefonauskünfte werden nicht erteilt!). Die
Beantwortung erfolgt – über die Redaktion – von kompetenten Fachleuten des Elektrohandwerks, der Industrie oder aus EVU, Behörden, Berufsgenossenschaften, Verbänden usw. Die Ant-
worten werden den Fragestellern schnellstmöglich von der Redaktion übermittelt. Mit der Zusendung eines »Praxisproblems« erklärt sich der Absender mit einer eventuellen späteren Ver-
öffentlichung in »de« einverstanden. Die Stellungnahmen geben die Meinung des Bearbeiters zum jeweiligen Einzelfall wieder. Sie müssen nicht in jedem Fall mit offiziellen Meinungen, z. B.
des ZVEH oder der DKE, übereinstimmen. Es bleibt der eigenverantwortlichen Prüfung des Lesers überlassen, sich dieser Auffassung in der Praxis anzuschließen.

Senden Sie Ihre Anfragen bitte an: Redaktion »de«, Abt. Praxisprobleme, Alte Rhinstr. 16, 12681 Berlin, Tel.: (030) 467829-14, Fax (030) 467829-22, E-Mail: muschong@online-de.de

WIEDERGABE DER DIN-VDE-NORMEN
Soweit in der Rubrik »Praxisprobleme« und in den technischen Berichten eine auszugsweise Wiedergabe von DIN-VDE-Normen erfolgt, gelten diese für die angemeldete und limitierte Auf-
lage mit Genehmigung 052.002 des DIN und des VDE. Für weitere Wiedergaben oder Auflagen ist eine gesonderte Genehmigung erforderlich. Maßgebend für das Anwenden der Normen
sind deren Fassungen mit dem neuesten Ausgabedatum, die bei der VDE-Verlag GmbH, Bismarckstr. 33, 10625 Berlin, und der Beuth Verlag GmbH, Burggrafenstr. 6, 10787 Berlin, erhält-
lich sind.
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